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Benedictus Chelidonius VO  E St. Ägidien
In Nürnberg.

Von hea illmann, Frankfurt @. M.

enedictus chwalbe, der der seiner Zeıt nispre-en selinen Namen in helidonius umwandelte und ihm den
Beinamen usophilus hinzufügte, War die en VO

Zu Jahrhunder OnNC des Benediktinerklosters Si
Ägidien in urnberg. Wahrscheinlich ist 38 auch in Nurn-
berg geboren, jedenfalls nenn etr sich einmal in einem WiIid-
mungsschreiben Noricus*, als schon St AÄgidien mit dem
Wiener Schottenkloster vertauscht Die Literaturgeschichteberichtet 1m wesentlichen VON ihm als dem Verfasser eines in
INaSs, worüber später noch reden Ist Wichtiger und Un-
reC völlig vVergeSsSch cheint uns se1n, Was er mit 1ec
Dürer schuf, dem die exte RE großen un
kleinen Passıon und ZUMm Marienleben chrieb Gerade diese
rDeıten sind der nla eın Bild seines Lebens entwertien.

Iber den Beginn dieses Lebens wissen WITr reilic nıchts
Das lteste sichere atum ist das Jahr 507 In diesem Jahrerschienen die Melopotae SLVe harmontae tetracentricae
S EB DENET A Carmınum Von Celtis un TIrıtonius mit einer
Widmung Chelidons Celtis in orm einer sapphischen Ode
Mit dieser atsache erfahren WITr mehr über Chelıdonius, als
irgendwelche andere aten über den Ablauf seines Lebens
könnten Die Verbindung mit Celtis zeigt d daß 67 dem Huma-
nNısmus nahe stehen muß Celtis damals in Wien, aber sein
Buch wurde In urnberg gedruckt, und ihn selbst verbanden
vielfache Beziehungen mit dieser a in der CT 457 ZUuU
Dichter ekrönt worden Wär-: Sein Briıefwechse 1eß in
ın ständiger Fühlung mit vielen Gleichgesinnten bleiben, und
diese wieder tanden untereinander in brieflicher oder persön-

In einer Widmung Joh Cuspinians 15135 erschienener Ausgabe der
er.( VON reising el Jacopo de Bannısiis, 1V1 Caesaris Maxı-
milianı secretar10, VIro ONarum artium, studiosisSımo, ornatissımoque Domino
SUO IMPFIMIS olendo rater Benedictus Chelidonius INOFICUS, Iunc Vienna ad
Scotos IMONACHAUS. Es olg ein längeres lateinisches Gedicht in Hexametern.

eiıne Angaben entstammen NIC. der ursprünglichen Ausgabe, sondern
einem späteren TUC VON 1564, den ich in der 1Dl der Mar  iırche in
Goslar fand

Studien Mitteilungen OSB (1941)



140 hea iılimann

liıcher Beziehung Fur ürnberg War der maßgebliche Mannn
Wiıillibald Pirckheimer? neben ihm pielte 0CC  aus BrIHEe

der 510 nach Celtis Tode also, Rektor der Schule bei
ST Lorenz wurde Daß Chelidonius beiden nahegestanden hat
geht AauUs den Versen hervor, die SCIHNEN Dichtungen Duürers
kleiner Passıon als Widmung beigegeben Es el
darın Pirkheimer

Hanc CO ral iuae VITE discretissime, imae
Nam calles doctas TU qQuUOquUE Thespiadas

igıtur Vuildbalde flagro COSNOMINE mendas
Nostra tuam gaudet INUsSa ulisse manum?83.

Und WeNn INan auch ecin Zut Teıl dessen, Was da gesagt
wird, der olchen Versen ubDblıchen Höflic  el zugute halten
muß, äßht sich doch das ireundschaftlic respektvolle Ver-
hältnis erkennen das den Benediktiner mI1t dem berühmten
Humanisten verband uUurc ihn wıird elıdon auch Dürer
kennengelern en Uns eutigen sind die exte ZUTr großen
und kleinen Passion und ZUu Mariıenleben der ege unbe-
annn SIC werden WeNn sich N1IC einmal eiNe Faksımile-
Ausgabe handelt NIC mehr miıt abgedruckt Man wird AT
N1IC 1Ur dem Dichter, sondern auch Durer IIC Sanz gerecht.
Durer verfolgte mit SeilNen Darstellungen ja NIC 1UT Unst-
lerische, sondern mindestens ebensosehr dıda  ische Zwecke,
und aiur War ihm die Ergänzung Urc das Wort S16 Not-
wendigkeit“.

Den Text ZUT großen Passıon hat Chelidonius DIS auft die
Verse des Titelblattes Nıc selbst verfaßt sondern Adus 1Er
Autoren zusammengeste Diese Auswahl 1St füur den gelehrten
Humanisten durchaus charakteristisch, S1C Ze1 ıhn der
dichterischen Literatur SCIHNET Zeıt bewandert daß er er
auswäa deren relig1öser Gehalt S1C würdig mac neben
Dürers attern stehen, deren orm den Forderungen der
Zeıt entspricht das el die sich der Antike gebi  e hat
Als Maßstab diente ihm das Werk des Coelius edulius, das
neben den Dichtungen des Dominicus ancın]ı des Hieronymus
Von ua und des Mantuaner Carmelıiters aptista pagnoli

Vgl nunmehr auch Reicke E Wıiıllıbald Pirckheimers Briefwechsel,
München 1940 Der Aufsatz War Del Erscheinen des Bandes schon

gedruc Bisher unbekannte Briefe zwischen Pirckheimer und elıdon
konnten N1IC festgestellt werden DIie beiden Briefe Chelidons dort

144 f 151 f
lle Zitate Aaus der großen und kleinen Passion sind den Buchaus-

gaben aus dem Besitz der Stadtbibl Frankfurt A, entnommen
ın I Die uns TreC. Dürers, ufl München 19206,

mac. elıdon irrtümlich eiNeNN „Augustiner-Mönch‘“‘. A De-
gleitete die einzelnen Bilder ürers mit langweiligen lateinischen ersen,
WIe auch ZUT Passion den praktischen ext esorgte.
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heranzog®. Fur diese drei: Autoren War lediglich die NCU-
erwachte 1e ZU klassıschen ertum, die SIE bewegte, auch
die Sprache der elıgıon umzuformen; für edulhlus dagegen
War geradezu eine innere Notwendigkeıit, die schlichte Sprache
der ersetzen Urc die der klassıschen Latınıtät,
amı das Heidentum gänzlıc überwinden. em er EÄNn-
STIUS die Attribute der heidnischen (Giötter eilegte, ihn tonans
nannte und Sol, vollendete c Wäas sich se1it Konstantın aNnScC-

INan übertrug die Erscheinungsform der Götter
auTt ristus, amı auszudrücken, daß s1€e In ihm alle über-
wunden selen. Die Sprache des eduhus Wäalr 1UN unter Sanz
anderen Voraussetzungen wieder modern geworden und wurde
auch TUr Chelidonius das Medium, ın dem 8 seine eigenen Ge-
danken ausdrückte

Das zeigt sıch VOT em den Dichtungen ZUr kleinen Pas-
S10N. Chelidonius sagt in der Wıdmung Pirckheimer®, e habe
1Ur ZWel Monate dem Werk gebraucht. Man möchte das
doch Fr eine dichterische Übertreibung halten, sorgfältig
sind die einzelnen edıchte gebaut, deren Versmaß sich immer
dem Inhalt anpaßt. reilic sınd eine Anzahl flauer und unbe-
deutender Stücke darunter, aber daneben sınd solche VON einer
wirkliıchen dichterischen Schönheit und einer Innigkeit und JleTife
der Empfindung, die bedauern lassen, daß S1Ie Sanz in Ver-
gessenheit geraten sind. Wır geben als TO die Ode auf Christi
Geburt und die auf die Hımmelfahrt

esum atum in diversorio. Ode Choriambica.
alve PUer, fortis et inclyte
velatus br:  bus panniıculıs deus
unas et stabulum paupere sub are
ospes nNon_n refugls, virginis ubera
Sugis, nectareos qui atices pDolo
Et eIT. olıtam das aliımoniam,
audens quaeque INanu aximus omnium,
Sunt UXus igitur NUNCG ubi aeculı
Ornatasque tibi parvule serici
Et UuUa«c INOS nımıum reg1us expeti
Testas aut cCor1ium vellera vilıbus
setas S1Ve pilos das animantibus,
orum Iu dominus Nudus humi! 1aces.
Hei m1 ICX tugur1 Irıgore puplici
atus tep1do Sub DOove spirıtu

mMac. den Anteil der einzelnen Dichter ext jeweils Urc
Beifügung ihrer Namen deutlich, ohne die benutzten er. selbst 11ZU-
geben, sınd dies Sedulius, Carmen aschale, Dominicus Mancıini, Carı
inen de Passione, Hieronymus aduanus, Jesuida SCUu de >  Pa  ( Von
diesen beiden War unter anderen 1500 eine Ausgabe Deli Thanner,
Leipzig und rzburg, erschienen, Baptista pagnoli, T1 tres de calamı-
atibus emporum 26 mundi und Parthenice

ortsetzung des oben gegebenen Zitats Quae prodire timens, prodit
amen CCCE, bimestris

10*
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OT{USs si\}e Daupere ectulo
Contentus, rigidi stramıne putido
Praesepis positus sorte miserrima
ortalem elevas progeniem deus.
1XT0S aetici1a quin gemitus pla
ater corde trahis ristis ab intimo
ortunam recolens pignorIis Uunic1.

T1ISTUS ascendit. Ode Choriambica
ostquam 1Ussa patrıs cuncta peregerat
Proles de superIis missa penatıbus
Et 1am lege NOVaAa discipulis data

un QUamMı misero darent
TISTUS V1 propria candıt ad ardua
Victor templa polı COTDOTCUS 1cCe
Per ublıme chaos transılıens gradu

Magnam praepete achınam
Quem Phoebus rutilo CU: iderum
Sphaerarumque mModIs CU: Dene innulıs
Excepit educem candıda caelıtum

Necnon agmina milıtum
lam CcCoelo residens patrı
Dexter Sub pedibus cContine xtimae
Rector Orsa rotae spiritum choris

Cinctus ulce canentium.
eNtTUrus scelerum StTrenNuus arbiter
liım qui1 acıliıs venerat ut PUeCTr
Et UNC hınc 11 blandus ad aetNerıs

Rex aeterna palatıa,
eutluc wıird den beiden Stücken die chulung der

antıken Literatur, das Bedürfnis, hre Darstellungsweise aut die
Heilsgeschichte anzuwenden, daneben wird besonders dem
Gedicht über die Himmelfahrt das ermögen des 1CNTers sicht-
Dar, dem religiösen rleDNnI1ıs einen bildhaften USaruc VON

großer ra und Eindringlichkeit zu verleihen, eine FAast VIS10-
are Ergänzung der Dürerschen Darstellung, die sich selbst
Sanz den traditionellen Bildtypus hält

Auf den Sinngehalt der Titelblätter beiden Passıons-
folgen en WITF schon einmal in einem anderen Zusammen-
hang hingewiesen‘. hre Verse®, die dartun, W1e T1ISTUS immer

Breitenbach und mann T Die Sternbacher 1eta (Die
christliche unst, ahrg , Heit 9,

TO Passıon
Has CLO crudeles nNomo PIO te perfero plagas,
que 1INEeO morbos sanguine CUTO tuUOs
Vulneribusque mels tua vulnera, mortemque mortem
ollo, deus DTO te plasmate factus homo
uque ingrate mih!1 pungis inea stigmata Culpıis
aepe tUuls NOXa vapula D tua
Sat {uerit anta olım ormenta sub Oste
Judaeo DAaSSUuM ; NunNc sit amıce qulies.

leine Passion:
mıiıh!1 antoru 1Uusto mihl1 dolorum
CIrUuCISs mort1is cruenta mıiıhil
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aufs eCnN€e Urc die Sunden der Menschen leiden Nuß verbin-
den sich mIt dem des Schmerzensmannes beson-
ers eindringlichen Predigt 1lne Formulierung dieses edan-
ens Tortgesetzten Leidens Christiı stellt den Dichter,
dessen humanıiıstische Einstellung ZUr Antike WIT eben darlegten,

die Tradition des religıösen Schrifttums der etzten Jahr-
underte Das Werk dem der der pra  ischen Theologie NıC
unbekannte Gedanke /AB( erstenmal unNnseTes 1Ssens ED
rarıschen Niederschlag fand 1ST das peculum humanae SALVAa-
LLONLS des Strabburger Karthäusers Ludolf VON Sachsen aus der
ersten Hälfte des Jahrhunderts?® Seine Nachwirkung War
mächtig SCHUS, die Zeiten Chelidons hinüberzureichen

In Aufbau und Inhalt der kleinen Passıon und des Marıen-
lebens lassen sich die Spuren dieser ichtung und der Vıta
Christı des gleichen Verfassers eutlc verfolgen Dichter und
Darsteller schaTtfien das eigentliche Passionsgeschehen
Rahmen dessen Aufgabe Ist den göttlichen Heilsplan sicht-
bar machen ZCISCH WIe Christi Leiden das miıt der Ge-
burt beginnt Hrc den Fall der ersten Menschen notwendig
wurde und hinzuweisen auTt das Gericht der Endzeıt Der lext
g1bt hier und das eben 1ST wichtige Aufgabe W as das Bild
NUur andeuten annn

Das Marienleben 1ST gewissermaßen die Ergänzung dessen,
WAas die kleine Passıon die arheı und Deutlichkeit des
tragenden Gedankens N1IC stören weglassen mußte, dar-
über hinaus 1St SIC, WIe das Titelblatt dartut eiNe besondere
Huldiıgung die Gottesmutter

Nirgend dem er des Chelidonius wird die tieT
innerliche Frömmigkeıit des gelehrten Mannes eutlc WIe

diesen Dichtungen
DIie große Passıon WarTr 510 erschienen, kleine Passıon und

Marienleben 511 B allzulange danach muß Chelidonius
ach Wıen SCIMH. Während dus dem Klosterleben
SCITET Nürnberger Zeıt nıchts anderes bekannt IST, als daß BT
über die ründung SCINES Osters und bte Versen
geschrieben a können WIT uns VONn SCINeT Wiener Tätigkeit

homo sat fuerit t1bi seme sta ulisse
Culpis

Vgl Breitenbach Speculum humanae salvationis, 1930
Die 1StOr 1a rel Iıterarıae OSB VOIN iegelbauer und Leg1ipon-

t1USs ugsburg Würzburg 1754 rwähnt 568 unter Werken De fun-
datione el Abbatıbus monaster 11 Sul, ohne irgendwelche nähere Angaben über
rscheinungsor und -jJahr machen können S1C fügt lediglich hinzu daß
Caspar Bruschius CINISE erse daraus SCINET Chronologia Monasteriorum
(Germaniae zıitilert Hauswirth 81 Geschichte der Benediktiner-
el rau den chotten, Wiıen 1858 bringt die anscheinend g_
Naueren 1te Versiculi de fundatione COeNnNDD1L Aegidiani und De abbatibus
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ein deutlicheres Bild machen Fur die Schüler des dem chotten-
kloster angeschlossenen ON VI chrieb 61 515 ec1IH Drama
das dann VOT glänzenden Versammlung öffentlich aufge-
führ wurde Es WaTr dem Jjungen Erzherzog VONn Burgund dem
nachmaligen Kalser arl gewidme neben ihm nahmen die
Königıin arıa VON Ungarn und der ardına aus Lang

der Aufführung teıl Das uC ra den ıtel Voluptatis
CU. irtute disceptatio*} Der Gedanke, das Ringen des Men-
schen die sittliche Vollkommenheit der orm
Kampfes zwischen Tugend und Laster darzustellen War seIit
der Psychomachie des Prudentius iINnmMm wieder Iruchtbar DC-

Neu IST das antıke Gewand das Chelidonius dem en
g1ibt Jetz treten sich Venus und Pallas gegenüber, JeN«C

VON Epikur, diese VON erkules begleitet Wiıe Epikur der
rotoLyp des lasterhaften Menschen 1st erkules der des
tugendhaften der die Entscheidung geste den echten Weg
geht Als olcher spielt er ichtung und bildender uns
der Kenalissance eiNe N1ıc unbedeutende Hıer Nu  —
Tama leg die Entscheidung hinter ihm 8 hat Antäus, Gery-
ONes und Cacus Desiegt die als die Verkörperung des Bösen
schiecC  iın auftreten Nur ZU. Charakterisierung des Helden
äßt der Dichter ihn Kämpfe noch einmal voriühren Den

bedeutungs voll gewordenen deutet Chelidonius auf dem ıtel-
allegorisc aut den Kailiser Der Titelholzschnitt

erkules, WIC ß den dreiköpfigen Cacus vorgeht SC1-
Nne Schilde hat et den kaiserlichen Doppeladler darunter steHen
die Verse

UustUulL alcıdes NON uNO monstra labore
Caesar dem peragıt Dar gloria Ccel utriıque

Das Drama IST auf den Darstellungstyp des Motivs NIC
ohne Einfluß geblieben noch 550 wird Biel Kanton ern
als Einlage großen ple VOoO reichen Mann und
LAzarus der 11 Veneris und Paladis gegeben der sıch Sanz

die VOonNn Chelidonius gefundene NeUE orm hält Der VerTt:
fasser ist unkelin1?

DIie Verbindung uUuNseTres Autors dem KreIls Max:ıi-
milıan drückt siıch auch der Teilnahme den historischen
erken AaUS, die aus diesem KreIls hervorgingen Tügt T: der

nonnullis iusdem CoenoD1l gründet sich el aber HC auft irgendwelche
Hss SeINES osters, ondern WOoO NUr auft Bruschius Chelidons Gründungs-
geschichte wird zurückgehen auf jene des Mönches VONn Egid Coloman
Ich habe mehr darüber NIC. finden können

Na und Zeıidler JaKı Deutsch Östererichische LAIt esch.,
Wien 1899 452 8i Abb des Tıtelblattes

euUdruc des wischenspiels. (Schauspiele des Jahrhunderts,
hrsg. Julius i1ttmann, Leipzig 18068, ; 163
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1515 erscheinenden Ausgabe der er 0S VOnNn Freising, die
Cuspinian esorgte, eine Widmung und eın langes Gedicht iın
Hexametern bei1l3s. ber bleibt NıC Del der Dbloßen Anteıl-
nahme, arbeıte selbst mit der Verwirklichung der äne,
die der Kailser a  €; se1in ndenken In der achwe
sichern. Wır en darüber sein eigenes ZeugnIi1s; in der Wid-
INUNS seiner Ausgabe der er des Bandinus den Kalser
el ut infinıt!ı tu! testantur rumphı YUuUOS ohannes
Stabius majestatis tuae nNistoricus, in grandem, que m Uu-
pat, collegit. uJus 110S$S commentarıum Germanı1co
in Latinum JUSSu LUO vertimus14,

518 wurde Chelidonius ZUu Abt selines Osters gewählt
amı werden alle seine literarischen und wissenschaftlichen
Bestrebungen kKeineswegs unterbrochen, sein theologisches aupt-
werk erscheint erst nach seiner Wahl Es ist das der oben-
erwähnte Kkommentar des Bandinus, De SACro0SsancLia Trinittate,
den 61 nach einer VON Joh Eck 1m Kloster Mödling gefundenen
Handschri herausgab. Eck schon erkannt, daß das
Werk dem des Petrus ombardus sehr nahe stan konnte aber
NIC feststellen, WE die Priorität zukam, Chelidonius 1eß die
rage ebenso 0  en, indem eT infach das Gutachten Ecks mıiıt
abdruckte1l®

Dreı re 1Ur hat Chelidonius die Geschicke se1ines Klo-
sters geleitet. Er STar 521

In seine etzten Lebensjahre Tallen der Begınn der großen
Kämpfe die Erneuerung der Kirche und der Tod des Kal-
SEeITIS Der KreIis der Humanıisten, der sich immer wieder VOom
gleichen eIs geiragen zusammengeschlossen a  C begann siıch
aufzulösen, der amp die religiösen. Grundlagen zerriß
ande, die der amp die Fragen der Wissenschaf geknüpft

Wır finden 1in Chelidonius Schriften keinen Wiıderhall
all der Ereignisse und möchten glauben, daß die einfache und
leTie Frömmigkeıt dieses gelehrten Mannes VON weıieln unge-
rTu 1€ DIS sein Ende

O, Anm Derartige Widmungen Schriften befreundete Ver-
iasser siınd der der eıit entsprechend Del häufig, wWel Schriften
des Cochläus, der Cosmographia omponil elde un: des Tetrachordum -
S1Ces Die Angaben verdanke ich der Liebenswürdigkeit des errn ater
Romuald Bauerreiß OS  W

Migne, 192 Col 967/968.
Die Lösung erga sich Aaus einer Hs aus Ober-Altaich, in der das

Werk des Bandinus als TreVviatıo de 1070 Sacramentorum magistrı etrlı
Parisiensis bezeichnet wurde 92; Col 969/970.


